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Gude!

Noah Michewicz (SG Arheilgen) beim Spiel der U17 zwischen dem VfB 

Ginsheim und 
dem FV Eppertshausen. Foto: Tim Binstadt.
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1.Um einen Verteidiger an der Seitenauslinie zu 
umspielen, verlässt ein Angreifer das Spielfeld. Er 
läuft etwa zwei Meter außerhalb des Spielfeldes, 
als der Verteidiger ebenfalls das Spielfeld verlässt 
und den Angreifer am Trikot festhält. Entschei‐
dung des Schiedsrichters?Wo wird das Spiel fort‐
gesetzt?

2.Bei der Strafstoßausführung wird der Ball an 
den Pfosten geschossen. Der Torwart und der 
Schütze laufen zum Ball. Zunächst gelingt es dem 
Schützen, vor dem Torwart außerhalb des Tor‐
raums an den Ball zu gelangen und ihn anzuneh‐

men. Bevor der Schütze den Ball auf das Tor 
schießen kann, wird er vom Torwart brutal umge‐
rannt. Entscheidung?

3.Der SR entscheidet auf direkten Freistoß für die 
angreifende Mannschaft A kurz vor dem Strafraum 
von Mannschaft B. Der Spielführer von A bittet 
den Schiedsrichter, die Entfernung der Mauer zu 
überprüfen. Gerade als der Schiedsrichter damit 
beschäftigt ist, führt ein Spieler von A den direkten 
Freistoß aus. Der Ball landet unberührt neben 
dem Tor, wobei der Schiedsrichter den ausführen‐
den Spieler noch erkannt hat. Entscheidung?
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Geburtstage

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
 Kameraden*innen einen bemerkenswerten Geburtstag
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Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (K. Huth)
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Liebe Schiedsrichterinnen 
und Schiedsrichter, liebe Le‐
serinnen und Leser unseres 
SR-Journals,

die Saison geht 
in die heiße Phase und ich 
möchte die Gelegenheit nut‐
zen, einige wichtige Punkte an‐
zusprechen.In den kommenden 
Wochen stehen uns spannen‐

de und entscheidende Spiele 
bevor, und es ist wichtig, dass 
wir uns als Unparteiische 
bestmöglich darauf vorberei‐
ten.Eine gründliche Vorbereitung 
ist einer der Schlüssel zu einer 
erfolgreichen

Spielleitung.

Ich 
möchte euch daher ans Herz le‐
gen, euch in besonderem Ma‐
ße mit den Tabellenständen

der


jeweiligen Mannschaften aus‐
einanderzusetzen.


Auch

das 
pünktliche

Erscheinen
am

Spor‐
tplatz ist ein wichtiger Bestand‐
teil einer guten Vorbereitung – 
nicht zuletzt, da es Professiona‐
lität und Respekt
gegenüber

den


Teams

und

Ver- einsverantwort‐
lichen ausdrückt.
Darüber hin‐
aus ist es unerlässlich, dass ihr 
euch auch zwischen den Pflicht‐
sitzungen mit den Regeln be‐
schäftigt.Nutzt
die Möglichkeit, 
euch auf dem Laufenden zu hal‐
ten und meldet euch für den 
Hausregeltest an, den ihr unter 
https://fragen.sr-region-frank‐
furt.de findet.Diese

Tests

sind



eine

hervorragende Gelegen‐
heit, euer Wissen zu vertiefen 
und sicherzustellen, dass ihr 
bestens vorbereitet seid. Ich ap‐
pelliere an dieser Stelle auch 
und in besonderer Weise an die 
Vertreterinnen und Vertreter der 
Vereine: Geht

respekt- und ver‐
ständnisvoll mit unseren Unpar‐
teiischen um, insbesondere in 
dieser anstehenden intensiven 
Phase der Saison.
Erinnert

eu‐
re
 Trainerinnen und Trainer an 
ihre Verantwortung und Vorbild‐
funktion.Ein

respektvoller Um‐
gang

miteinander
ist



entsch-

entscheidend für eine positive 
Atmosphäre auf und neben dem 
Platz.Abschließend wünsche 
ich allen Schiedsrichterinnen



und Schiedsrichtern viel Spaß 
und Erfolg beim Pfeifen, den 
Vereinen größtmöglichen sport‐
lichen Erfolg. Lasst uns gemein‐
sam dafür sorgen, dass der 
Fußball fair und spannend bleibt!
Beste Grüße


Yannic

Hier spricht der KSO 

Til Waschkowski (TSV 1926 Mengsberg) hat sich überzeugt: Er zuckt noch. Gesehen hat’s, wer sonst, 
Tim Binstadt bei der Begegnung des SVS Griesheim gegen die TSG 1846 Darmstadt.

Er zuckt noch
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Der Lehrwart spricht 

Liebe Schiedsrichterkolleg*in‐
nen,

als

Schiedsrichter*innen


stehen


wir


per
manent unter 
Beobachtung. Jede unserer Ent‐
scheidungen

wird

von

Spie‐
ler*innen, Trainer*innen und 
Zuschauenden bewertet, oft kri‐
tisch hinterfragt und nicht selten 
lautstark kommentiert. Fehler 
gehören dabei genauso zu un‐
serem Job wie zu dem der Spie‐
ler*innen auf dem Feld. Doch 
während ein Stürmer nach ei‐
nem verschossenen Elfmeter ei‐
ne neue Chance bekommt, bleibt 
eine falsche Entscheidung von 
uns oft im Gedächtnis – sowohl 
bei uns selbst als auch bei an‐
deren. Umso wichtiger ist es, ei‐
nen konstruktiven Umgang mit 
Fehlern und Kritik zu finden, der 
uns nicht nur mental stärkt, son‐
dern uns auch in unserer Ent‐
wicklung weiterbringt.
Zunächst 
müssen wir uns bewusst ma‐
chen, dass Kritik ein unvermeid‐
licher Bestandteil unserer 
Aufgabe ist. Kein Spiel vergeht 
ohne emotionale Reaktionen, 
und oft sind es gerade die hitzi‐
gen Momente, in denen wir uns 
mit Unzufriedenheit oder laut‐
starken Protesten konfrontiert 
sehen. Der erste Schritt im sou‐
veränen Umgang mit Kritik ist, 
sie nicht persönlich zu nehmen. 
Emotionen gehören zum Fuß‐
ball dazu, und viele Äußerungen 
auf dem Platz sind nicht gegen 

uns als Person gerichtet, son‐
dern Ausdruck von Frustration. 
Wenn wir es schaffen, uns nicht 
von jeder Bemerkung aus der 
Ruhe bringen zu lassen, bleiben 
wir fokussiert und handlungsfä‐
hig.

Gleichzeitig sollten wir Kri‐
tik nicht grundsätzlich ablehnen. 
Nicht jede Beanstandung ist un‐
begründet, und manchmal steckt 
in einer kritischen Rückmeldung 
eine wertvolle Erkenntnis. Der 
Schlüssel liegt darin, zwischen 
emotionaler Frustration und kon‐
struktiver Kritik zu unterschei‐
den. Wenn uns Trainer*innen 
oder erfahrene Kolleg*innen nach 
dem Spiel Feedback geben, soll‐
ten wir dies als Chance sehen, 
unser eigenes Handeln zu re‐
flektieren. Eine offene Haltung 
gegenüber Kritik zeigt nicht nur 
Professionalität, sondern hilft 
uns auch, langfristig besser zu 
werden.
Neben der Kritik von au‐
ßen spielt der eigene Umgang 
mit Fehlern eine zentrale Rolle. 
Niemand pfeift fehlerfrei, und je‐
de*r von uns hat schon einmal 
eine Entscheidung getroffen, die 
wir im Nachhinein anders bewer‐
ten würden. Entscheidend ist, 
wie wir damit umgehen. Selbst‐
zweifel und zu starkes Grübeln 
können uns verunsichern und 
dazu führen, dass wir im nächs‐
ten Spiel zögerlich agieren. Statt 
uns an Fehlern festzuhalten, soll‐
ten wir sie als Lernmöglichkeit 
begreifen. Eine falsche Entschei‐
dung ist nur dann ein Rückschritt, 
wenn wir nichts daraus mitneh‐
men.
Ein wichtiger Ansatz ist die 
bewusste Selbstreflexion. Nach 
einem Spiel sollten wir uns fra‐
gen, welche Situationen uns be‐
sonders beschäftigt haben und 
ob wir sie beim nächsten Mal 
anders lösen könnten. Dabei hilft 
es, sich nicht nur auf die nega‐
tiven Aspekte zu konzentrieren, 
sondern auch zu erkennen, was 
gut gelaufen ist. Dieser Blick auf 
unsere gesamte Leistung ver‐
hindert, dass wir uns von einzel‐
nen Fehlern entmutigen lassen.



Gerade bei gravierenden Feh‐
lentscheidungen kann es hilf‐
reich sein, das Gespräch mit 
Kolleginnen zu suchen. Erfah‐
rungsaustausch mit anderen 
Schiedsrichter*innen zeigt uns, 
dass wir mit unseren Erlebnis‐
sen nicht allein sind. Oftmals ha‐
ben andere ähnliche Situationen 
durchlebt und können uns wert‐
volle Tipps geben, wie sie damit 
umgegangen sind.

Neben der 
fachlichen Analyse sollten wir 
auch auf unsere mentale Stär‐
ke achten. Ein gesundes Selbst‐
bewusstsein ist essenziell, um 
mit Kritik und Fehlern souverän 
umzugehen. Wir sollten uns im‐
mer wieder bewusst machen, 
dass eine falsche Entscheidung 
nicht unsere gesamte Leistung 
bestimmt. Wer sich von Fehlern 
lähmen lässt, gerät in eine Ne‐
gativspirale, die uns langfristig 
hemmt. Wer sie hingegen als 
Teil des Lernprozesses akzep‐
tiert, entwickelt sich stetig wei‐
ter.

Ein konstruktiver Umgang 
mit Kritik und Fehlern ist für uns 
als Schiedsrichter*innen uner‐
lässlich. Wir können nicht ver‐
hindern,

dass



unsere

Ent sch-

eidungen hinterfragt werden oder 
dass wir gelegentlich falsche Ein‐
schätzungen treffen. Was wir 
aber beeinflussen können, ist 
unsere Reaktion darauf. Wenn 
wir Kritik nicht persönlich neh‐
men, konstruktives Feedback 
annehmen und aus unseren Feh‐
lern lernen, werden wir nicht nur 
als Schiedsrichter*innen besser, 
sondern auch als Persönlichkei‐
ten stärker.

In diesem Sinne, 
wünsche

ich Euch für Eure 
nächsten Spiele ein konstrukti‐
ves Feedback und die Offenheit 
für eine gesunde und gute 
Selbstreflexion.
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Rahmenterminkalender 2025/2026 

Liebe Schiedsrichter*innen,der nachfol‐
gende Rahmenterminkalender für die Sai‐
son 2025/2026 gibt den aktuellen 
Planungsstand v.a. für die Pflichtsitzungs‐
termine wieder. Wir hoffen, Euch damit in 
Euren Planungen unterstützen zu können.

Enthalten sind auch wieder die digitalen 
Sitzungen, die der Verbands-Schiedsrich‐
ter-Ausschuss anbietet.

Hier die Termine im Einzelnen:
Kreisleistungsprüfung:
2025/2026:

05. Juli 2025

19. Juli 2025 (Nachholtermin I)

23. August 2025 (Nachholtermin II)

Präsenzsitzungen der Aktiven, 
19:00 Uhr
Ernst-Ludwig-Saal (ELS), Schwanen‐
straße 42, 64297 Darmstadt

Dienstag, 01. Juli 2025

Dienstag, 09. September 2025

Dienstag, 07. Oktober 2025

Dienstag, 09. Dezember 2025

Dienstag, 10. März 2026

Dienstag, 14. April 2026

Dienstag, 09. Juni 2026

Digitale SR-Sitzungen des VSA
05. August 2025

04. November 2025

03. Februar 2026

05. Mai 2026

Jung-Schiedsrichter-Sitzungen, 
18:30 Uhr
TG Bessungen, Haardtring 370, 64295 
Darmstadt (Veränderung noch möglich)

01. Juli 2025 - Achtung: Im ELS gemein‐
sam mit Aktiven!

15. September 2025

20. Oktober 2025

17. November 2025

15. Dezember 2025

16. Februar 2026

16. März 2026

20. April 2026

18. Mai 2026

15. Juni 2026

Neulingslehrgang
12. Januar bis 16. Februar 2026 (genaue 
Termine noch offen)

Tim Binstadt

Ausgeschiedene

Schieds‐
richter


Im ersten Quartal dieses 
ahres haben uns folgende 
beiden Schiedsrichter ver‐
lassen: Sven Dress (SVS 
Griesheim) und Joel Hof‐
mann (JFV Lohberg).

Neue

Schiedsrichter
















Im ersten Quartal 2025 ist 
Benedict Mayer (Hellas Rüs‐
selsheim) zu uns gestoßen. 
An anderer Stelle in dieser 
Ausgabe wird er unseren Le‐
serinnen und Lesern vorge‐
stellt. Willkommen bei uns in 
Darmstadt!

Bestrafungen







In den vergangenen Monaten 
mussten wegen unentschul‐
digten Fehlens auf den Pflicht‐
sitzungen oder aufgrund 
kurzfristiger, unzureichend be‐
gründeter Spielrückgaben fol‐
gende Strafen ausgesprochen 
werden:Dezember: 75 Euro 
und

Februar:

450
Euro.


























































Redaktionsschluss für die 
121. Ausgabe (September 
2025)

Beiträge,

die für die nächste 
Ausgabe
berücksichtigt

wer‐
den sollen, müssen der Re‐
daktion bis zum 01. August 

vorliegen

(michael-imhof@


t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Daten‐
schutzes weisen wir darauf 
hin, dass Mitglieder des 
Freundeskreises, die im 
Schiedsrichter-Journal im 
Zusammenhang mit ihren 
Geburtstagen nicht genannt 
werden möchten, jederzeit 
die Möglichkeit haben, dies 
der Redaktion gegenüber 
schriftlich zu erklären.Die 
angegebenen Geburtstage 
betreffen ausschließlich Ver‐
einsmitglieder.  MI

Neues aus der Vereinigung
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Unser Nachwuchs: Bela Wolf (SV Traisa)

Darmstädter SR-Journal

In der aktuellen Ausgabe stel‐
len wir mit Bela Wolf einen 
motivierten Jungschiedsrich‐
ter vor, der trotz seiner erst 15 
Jahre schon einiges auf den 
hiesigen Fußballplätzen erlebt 
hat. Bela wohnt in Nieder-
Ramstadt und pfeift für den 
SV Traisa. Das kommt daher, 
dass sich Belas fußballerische 
Laufbahn stets in Traisa ab‐
gespielt hat. Angefangen hat 
alles mit dem Fußball, den Be‐
la beim SV Traisa lernte – ein‐
fach aus dem Grund, weil Bela 
damals in Traisa in den Kin‐
dergarten ging und zusammen 
mit seinen Kindergarten-Kum‐
pels kicken wollte. Dies tat er 
als rechter Verteidiger bis vor 
knapp zwei Jahren. Vor etwas 
mehr als zwei Jahren wurde 
Bela Schiedsrichter. Das 
Schiedsrichterwesen, insbe‐
sondere der andere Blick auf 
die Spiele hat Bela schon

immer interessiert.Als Belas

Maurice Gotta
damaliger Trainer in seiner 
Mannschaft nachfragte, ob es 
Interessenten für den Neu‐
lingslehrgang gibt, musste Be‐
la nicht lange überlegen. 
Seitdem hat Bela schon 
knapp 130 Spiele geleitet. Als 
Schiedsrichter ist Bela bis zur 
B-Jugend Gruppenliga aktiv. 
Als Assistent ist er in der Her‐
ren Gruppenliga sowie in der 
Junioren-Hessenliga unter‐
wegs. Außerdem ist er stol‐
zes

Mitglied




des








Förder-





 
kaders. Mittlerweile merkt Be‐
la selbst, dass er nicht nur auf 
dem Platz standhafter in Dis‐
kussionen ist und seine Mei‐
nung besser vertreten kann. 
Er ist in den letzten zwei Jah‐
ren auch selbstsicherer und 
überzeugender geworden. 
Seine Stärken beim Pfeifen 
liegen im läuferischen Part 
und im Stellungsspiel. An der 
Aussprache der Signalkarten 
sowie die Untermalung die‐
ser arbeitet Bela aktuell. Wo‐
bei Bela auch noch nicht allzu 
lange im Bereich der Signal‐
karten unterwegs ist. Aktuell 
variieren bei Bela die Spiele 
allein oder im Gespann. Im 
Gespann war er öfter mit Lu‐
kas Tauber unterwegs. Im Ge‐
spann mit Lukas merkte Bela, 
wie sich nach mehreren ge‐
meinsamen Spielen Automa‐
tismen einstellen und man 
sich besser kennen lernt, was 
natürlich dazu führt, dass der 
Faktor Spaß & Teamgedan‐
ke stetig steigt. Allein, ohne 
Gespann, mag Bela, dass er 
dort die Entscheidungen allein 

treffen darf oder muss,was für 
ihn eine andere Art Heraus‐
forderung ist. Sein bisheriges

Highlight ist noch frisch. Der 
Assistenteneinsatz im Kreis‐
pokalhalbfinale Germania 
Eberstadt gegen den FCA 
Darmstadt war für ihn aus 
mehreren Gründen ein High‐
light. Einmal die stattliche Ku‐
lisse, dann die besondere 
Brisanz durch das Halbfinale 
an sich und letztendlich auch 
die Kommunikation auf Eng‐
lisch mit den Spielern des 
FCA Darmstadt. Solche Er‐
lebnisse möchte Bela in Zu‐
kunft öfter haben. Außerdem 
ist es Belas, Ziel in den Her‐
renbereich zu kommen und 
irgendwann selbst ein Ge‐
spann leiten zu dürfen.
Auße‐
rhalb des Fußballs geht Bela 
in die neunte Klasse der Lich‐
tenbergschule und möchte 
dort sein Abitur machen. Be‐
la spielt hobbymäßig Darts 
mit Freunden und der eige‐
nen Familie. Nicht im Verein, 
aber natürlich mit eigener 
Dartscheibe zuhause. Außer‐
dem ist Bela Fan des SV98. 
Hierbei nutzt er regelmäßig 
die Schiedsrichterkarten für 
Heimspiele, und wo es 
Schiedsrichterkarten im Gäs‐
tebereich gibt, auch bei Aus‐
wärtsspielen.Fürübernäch


-

sten Sommer hat Bela mit sei‐
nen Jungs einen Roadtrip 
nach Südfrankreich und Spa‐
nien geplant. Mal sehen, wo‐
hin ihn bis dahin sein Roadtrip 
als Schiedsrichter gebracht 
hat.

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei 

ihren Entscheidungen und Einkäufen

unsere Inserenten zu beachten.
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Gewalthandlungen oder Diskriminierungen kommen bei Spielen der Kleinen per se nicht vor. Ge‐
sehen in einer Schiedsrichterkabine als Anleitung zum Ausfüllen des Spielberichtes für die Be‐
treuer. Gesehen von Michael Imhof.

Ohne Gewalt
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Alina Lange (links) vor ihrem ersten Länderspieleinsatz. Gesehen von Lukas Tauber.

Alina Lange International

Der 24.10.2024 sollte es al‐
so sein – der Tag, an dem ei‐
ne

Darmstädter
Schiedsrich- 
terin zum ersten Mal Teil ei‐
nes Gespanns in einem Län‐
derspiel der Frauen sein 
sollte.

Die erst neu gegrün‐
dete

U23-Nationalmannschaft 
des Deutschen Fußball-Bun‐
des, gespickt mit vielen Bun‐
desliga-Profis, empfing die 
U23 aus Frankreich auf dem 
Rasenplatz 2 im DFB-Cam‐
pus in Frankfurt. Bei 16 Grad 
und beginnender Dunkelheit 
um 16:30 Uhr pfiff Schieds‐
richterin Naemi Breier das 
Spiel pünktlich an. Ihr assis‐
tierten Maria Steinmann-
Scholz und unsere Alina als 
SRA 2.Das Spiel begann mit 

viel Tempo und Vorteilen für 
die deutschen Frauen. Schon 
in der 9. Minute landete der 
Ball nach einem gut platzier‐
ten Freistoß aus dem rechten 
Halbfeld das erste Mal, im 
Kasten der Französinnen. 
Während nicht viele Chancen 
auf französischer Seite zu‐
stande kamen, folgten statt‐
dessen

weitere

gut





ausge- 
spielte Kombinationen der 
deutschen Mannschaft, die 
deutlich überlegen war. Letzt‐
endlich scheiterte sie an ei‐
ner guten Torfrau der Équipe 
Tricolore, die deutlich mehr 
zu tun hatte als Alina. Bis auf 
ein paar wenige Fahnenzei‐
chen, wurde sie wenig gefor‐
dert.In der zweiten Halbzeit 

ging es so weiter, wie die ers‐
ten 45 Minuten aufgehört  hat‐
ten,auch

wenn

die






Franzö-

sinnen etwas mehr mitspiel‐
ten. Die deutschen Frauen 
spielten nun in die Hälfte von 
Alina, wodurch sie etwas mehr 
Gelegenheiten hatte, ihre 
Fahne zu heben. In Minute 
51. und 76. erhöhten die deut‐
schen Frauen schließlich auf 
den 3:0 Endstand.Aus mei‐
ner hervorragenden Sicht auf 
einem „Balkon“ des Campus 
aus kann gesagt werden, 
dass es nicht nur ein gelun‐
gener Start der U23 war, son‐
dern vor ca. 150 geladenen 
Zuschauern vor allem auch 
eine ordentliche Leistung der 
Schiedsrichterinnen.

Lukas Tauber



Mit Benedict Mayer stellen wir 
in dieser Ausgabe einen Neu-

zugang vor, der seit Kurzem in 
unserem Kreis wohnt. Bene‐
dicts fußballerische Anfänge la‐
gen im Kreis Fulda. Dort wuchs 
er in Hosenfeld auf und begann 
dort mit dem Fußball. Anschlie‐
ßend zog er nach Astheim, wo 
Benedict weitere Teile seiner 
Jugendjahre verbrachte und 
schließlich für den SC Astheim 
Schiedsrichter wurde. Über Bi‐
schofsheim landete Benedict 
schließlich letztes Jahr in Ober-
Ramstadt und damit in unse‐
rem Kreis.Mittlerweile ist Bene‐
dict nicht nur 31 Jahre alt, 
sondern auch schon seit elf Jah‐
ren Schiedsrichter. Seinen Neu‐
lingslehrgang absolvierte er bei 
unseren Nachbarn in Groß-Ge‐
rau. Er wollte es damals einfach 
besser machen als die Schieds‐
richter, die seine eigenen Spie‐
le als Spieler leiteten. Zudem 
hat in die Perspektive als 
Schiedsrichter einfach interes‐
siert. Parallel spielte Benedict 
immer mal wieder selbst aktiv

Fußballund beack
erte dabei
die 

linke Seite als
Verteidiger.

Sei‐
ne

aktive


Fuß ballerkarriere 
beendete er im Sommer 2023 
beim SV Bischofsheim und legt 
seitdem seinen vollen (fußbal‐
lerischen) Fokus auf das Pfei‐
fen. Der Weg seines 
Schiedsrichter-Werdegangs ist 
trotz relativ hohemEinstiegsal‐
ter bisher von Erfolg gekrönt. 
Benedict stieg nach nur einem 
Jahr in der Kreisoberliga auf 
und pfeift mittlerweile die sechs‐
te Saison in der Gruppenliga. 
Zudem winkt er seit 2024 in der 
Hessenliga. Benedict ist prinzi‐
piell immer einsetzbar und hat 
diese Saison schon über 50 
Spiele geleitet. In seiner gesam‐
ten Karriere dürfte Benedict 
nach eigener Einschätzung be‐
reits über 600 Spiele gepfiffen 
und gewunken haben, verfügt 
dadurch über eine große Erfah‐
rung und hat bereits einige 
Highlights erlebt. So blieb ihm 
sein erster Oberliga-Einsatz in 
Pfeddersheim (Oberliga Süd‐
west) genauso in Erinnerung 
wie das letztjährige Relegati‐
onsendspiel zur Gruppenliga 
Wiesbaden zwischen Bleiden‐
stadt und Hochheim. An ein 
Spiel ohne Gespann in Bürstadt 
erinnert sich Benedict ebenfalls 
gerne zurück. Beim

Spiel

Bürstadt
gegen Ried- rode ging 
es am letzten Spieltag nicht nur 
um die Herrschaft an der B47 
sondern auch um den Aufstieg 
in die Gruppenliga Darmstadt.

Außerdem freute ihn sein ei

gener Auftieg als 



Assistent
in


die

Hessenliga

enorm.
Zu
sei‐
nen
Highlights

zählt

Benedict


zudem

die
Freund
und

Be
kannt‐

schaften

,

die

durch

die Pfei‐
ferei

entstanden
.Für

die
Zukunft 
wünscht sich Benedict neben 
den schönen Erfahrungen wei‐
terhin Spaß am Spiel und gute 
Spiele. Einen Aufstieg in die 
Verbandsliga würde er auch 
gerne mitnehmen. Ein Muss ist 
das aber nicht. Zumal er aktu‐
ell und die letzten Spielzeiten 
immer im oberen Bereich der 
Tabelle platziert war.Privat ist 
Benedict nach Ober-Ramstadt 
gezogen, wo er mit seiner Frau 
zusammen eine Wohnung im 
Elternhaus frisch renoviert hat. 
Seine Frau ist zudem ab und 
an bei seinen Spielen dabei. 
Beruflich arbeitet Benedict im 
Vertrieb von Samsung in Esch‐
born, wo er direkt nach seiner 
Ausbildung hin gewechselt ist. 
Zudem reist Benedict gerne und 
ist Fan von Mainz 05. Für ihn 
ist die Frage, wo er noch nicht 
war, leichter zu beantworten, 
als die Frage wo er schon ge‐
wesen ist. Unzählige Länder 
stehen so schon in seiner Rei‐
sevita, seine letzte Reise ging


auf

die

Malediven.

Dem

nächst


sollen


Nam-
ibia   und


Süd

amerika



hinzu-
kommen.

Da


Benedict

und


seine
Frau

l
ei‐
denschaftliche

Tauch-er


sind,


sind
Urlaubsziele
mit
Tauchan

geboten hoch im Kurs. Die bei‐
den besitzen eine Tauchlizenz, 
was das Tauchen bis in 30m 
Tiefe erlaubt. Vielleicht gibt es 
in der kommenden Saison die 
Konstellation, dass Mainz 05 
international

an

einem

Tau‐
cherhot-
spot spielt, an dem Be‐
nedict noch nicht gewesen ist. 
Mal abwarten …
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Unsere Schiedsrichter: Benedict Mayer (Hellas Rüsselsheim)
Maurice Gotta
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Bericht des Vorstandes

anläss‐
lich der 23. Mitgliederversamm‐
lung des Freundeskreises der 
Schiedsrichter im Fußballkreis 
Darmstadt e.V. am Freitag, den 
3. März 2025







für den Vorstand: Karsten Huth, 
Vorsitzender

Berichtzeitraum

Der Bericht bezieht sich auf den 
Zeitraum vom 3. Mai 2024 bis 
zum 27.

März

2025.           

Mitglieder  

Der Verein konnte auch in die‐
sem Jahr einen Anstieg der Mit‐
gliederzahlen verzeichnen. Aktuell 
gehören 188 Personen dem Ver‐
ein an – das sind zwei mehr als 
im Vorjahr. Besonders erfreulich 
ist, dass dies bereits das dritte 
Jahr in Folge mit einem Mitglie‐
derzuwachs ist. Diese Entwick‐
lung ist von großer Bedeutung, 
da der Freundeskreis – wie je‐
der Verein – auf seine Mitglie‐
der angewiesen ist. Besonders 
positiv fällt auf, dass sich immer


mehr junge Schiedsrichter dem 
Verein anschließen.Dennoch gibt 
es

weiterhin potenzielle Mitglie‐
der, die
bisher noch nicht den 
Weg in den

Freundeskreis ge‐
funden haben. Die
Mitgliedsbei‐
träge für das Jahr 2025 wurden 
am 11. Februar 2025 per Last‐
schrift eingezogen. Insgesamt 
konnten 154 Beiträge erfolgreich 
abgebucht werden. Allerdings 
mussten 25 Mitglieder schriftlich 
dazu aufgefordert werden, ihren 
Mitgliedsbeitrag für das Jahr 
2023 nachträglich zu überwei‐
sen – das entspricht 16,2% al‐
ler Mitglieder. Um diesen man

uellen Aufwand zu reduzieren, 
wird weiterhin angestrebt, mög‐
lichst viele Mitglieder für das SE‐
PA-Lastschriftverfahren zu ge-

winnen. An
dernfalls

entstehen

durch

ausstehende Zahlungen 
doppelte Verwaltungsaufwände. 
Bereits in der Vergangenheit wur‐
de deshalb be
schlossen, dass 
eine Nichtzahlung  nach einma‐
liger Erinnerung als freiwilliger 

Austritt aus dem Verein gewer‐
tet wird. Auch in diesem Jahr 
wird diese Regelung konsequent 
umgesetzt. Um die Mitglieder‐
zahl weiter zu erhöhen, plant der 
Verein, sich beim nächsten Neu‐
lingslehrgang aktiv zu präsen‐
tieren. Ziel ist es, bereits dort 
neue Schiedsrichter für eine Mit‐
gliedschaft zu gewinnen. Dar‐
über hinaus soll verstärkt 
Öffentlichkeitsarbeit betrieben 
werden, um die Bekanntheit des 
Vereins zu steigern. Dabei wird 
nicht nur die Schiedsrichterge‐
meinschaft angesprochen auch 
Familien und weitere Interessier‐
te sollen künftig stärker in das 
Vereinsleben eingebunden wer‐
den.
Vereine  

Die Vereine wurden erneut per 
E-Mail kontaktiert und um Un‐
terstützung gebeten. Von den 
insgesamt 76 angeschriebenen 
Vereinen haben 22 eine Spen‐
de geleistet, wodurch ein 

Ge‐
samtbetrag

von

746€ zusam-


Karsten Huth präsentiert den Geschäftsbericht des Vorstandes. Foto: Michael Imhof.
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menkam (im Vorjahr waren es 
712 €). In diesem Jahr wurde 
auf eine flächendeckende Er-
in‐
nerung verzichtet lediglich Ver‐
eine,zu denen persönliche 
Kontakte bestehen, wurden auf 
direktem

Weg
noch

einmal an‐
gesprochen. Der Vorstand zeigt 
sich äußerstdankbar für die er‐
haltene Unterstützung und hofft, 
dass diese wertvolle




 Hilfe auch 
in Zukunft fortgeführt wird.

Vorstand

Das Vorstandsteam arbeitet ef‐
fektiv und harmonisch zusam‐
men, wodurch alle Abläufe 
reibungslos funktionieren. Auch 
in Zukunft bleibt diese Struktur 
bestehen, und alle Vorstands‐
mitglieder stehen weiterhin für 
ihre Ämter zur Verfügung.Im Be‐
richtszeitraum fand eine digita‐
le Vorstandssitzung statt, wäh-

rend die weitere Kommunikati‐
on größtenteils bilateral zwischen 
den Vorstandsmitgliedern erfolg‐
te. Auch zukünftig werden die 
meisten Vorstandstreffen in di‐
gitaler Form abgehalten.Ein be‐
sonderer Dank gilt den Kas-

senprüfern Domenic Kellert und 
Johannes Collatz sowie allen en‐
gagierten Helfern innerhalb und 
außerhalb des Vorstands. Her‐
vorgehoben werden soll Ralf Rei‐
sigel

für
den

Versand
der

Geburts-

tagsgeschenke, Paul Wenzek 
und Thorben Kreiser für die Pfle‐
ge der Homepage sowie Mau‐
rice Gotta für die Erstellung von 
Portraits für das SR-Journal. Ein 
großes Dankeschön geht zudem 
an Michael Imhof, Klaus März 
und Manfred Schick für ihre Ar‐
beit am SR-Journal – ein bedeu‐
tendes und besonderes Medium 
für den Verein. Darüber hinaus 
bedankt sich der Vorstand bei 
Lukas Tauber, der den Koffer‐
verkauf für den Freundeskreis 
zuverlässig weiterführt.

Aktivitäten

Auch in diesem Jahr hat der 
Kreisschiedsrichterausschuss 
erneut finanzielle Mittel zur Un‐
terstützung verschiedener Akti‐
vitäten bereitgestellt. Besonders 
gefördert wurden Maßnahmen 

zur Ausbildung und Entwicklung 
des Förderkaders sowie der 
Jungschiedsrichter.Dazu zähl‐
ten finanzielle Beiträge für


Te‐
ambuilding
-
Events des Förder-

kaders

sowie die traditionelle

Weihnachtsfeier der Jungsch-

iedsrichter.Darüber hinaus konn‐
ten zwei weitere Lehrgänge, die 
vom Kreis
und der Region orga‐
nisiert wurden,durch die Unter‐
stützung

des

Freundeskreises 
finanziert werden.Ein weiteres 
wichtiges Projekt war die Förde‐
rung der Aktion Danke Schiri und 
auch die Ehrung
der Mitarbeiter,


mit

der

über

die
Schieds
richte‐
rei hinausgehendes ehrenamt‐
liches Engagement innerhalb der 
Schieds
richtervereinigung und 
zur Unterstützung des KSA ge‐
würdigt wurde. In diesem Rah‐
men erhielten besonders eng-

agierte Mitglieder als Zeichen 
der Anerkennung eine kleine Auf‐
merksamkeit. Wie schon seit vie‐
len Jahren wurden auch dieses 
Jahr wieder zu runden Geburts‐
tagen kleine Präsente und Kar‐
ten verschickt.
Im Jahr 2024 
organisierte der KSA erneut ei‐
nen Ehrungsabend, bei dem ver‐
diente Schiedsrichter ausgezei-

chnet wurden. Auch hier leiste‐
te der Freundeskreis finanzielle 
Unterstützung – allerdings un‐
ter der Voraussetzung, dass al‐
le zu ehrenden Schiedsrichter 
Mitglieder des Freundeskreises 
sind.


Ein zentrales Medium des 
Vereins ist das SR-Journal, das 
im Berichtszeitraum mit den Aus‐
gaben 116 bis 119 veröffentlicht 
wurde. Um dieses wichtige Kom‐
munikationsmittel auch in Zu‐
kunft aufrechtzuerhalten, ist es 
essenziell, dass regelmäßig neue 
Inhalte erstellt werden. Das Jour‐
nal lebt von engagierten Auto‐
ren, die Berichte, Analysen und 
Artikel beisteuern. Der Vorstand 
freut sich daher über jede Ein‐
sendung, um die Vielfalt und 
Qualität des Journals weiter zu 
stärken.Positiv hervorzuheben 
ist, dass inzwischen eine größe‐
re Anzahl an Berichten veröffent‐
licht wird und sich die Öffent-

lichkeitsarbeit des Vereins ins‐

gesamt sehr erfreulich
entwi‐
ckelt

hat.




























 

Finanzen







Der Verein befindet sich weiter‐
hinin einer finanziell stabilen La‐
ge.
Dank
der Einnahmen aus 
Vereins
zuwendungen, Mitglieds‐
beiträgen, Werbung und Spen‐
den konnten auch in diesem Jahr 
Rücklagen gebildet werden. Die‐
se sind essenziell, um die tech‐
nische Infrastruktur des Vereins 
langfristig zu erhalten und wei‐
terzuentwickeln.







Gleichzeitig 
entstehen durch Coaching-Maß‐
nahmen

sowie

weitere


Förder‐
projekte erhebliche Ausgaben, 
weshalb solche Einnahmen von 
großer Bedeutung sind, um die 
finanzielle Handlungsfähigkeit 
des Vereins sicherzustellen.Für 
detaillierte Einblicke in die finan‐
zielle Situation wird auf den Be‐
richt des Rechners verwiesen.

Ausblick

Der Verein steht weiterhin auf 
einer soliden Grundlage, und der 
Vorstand ist bestens eingearbei‐
tet, sodass die Vereinsführung 
effektiv und vorausschauend er‐
folgt. Ein zentrales Ziel bleibt der 
gezielte Ausbau der Förderung 
– stets im Rahmen des Vereins‐
zwecks. Gleichzeitig wird darauf 
geachtet, dass Ausgaben nur 
gut begründet erfolgen, insbe‐
sondere da Steuer- und Rechts‐
beratung den Verein in diesem 
Punkt nochmals sensibilisiert 
hat.Ein weiterer Schwerpunkt für 
das kommende Jahr ist die Sta-
bilisierung der Mitgliederzahl. 
Bestehende Strukturen wie das 
SR-Journal sind essenziell für 
die Identität des Vereins und sol‐
len unbedingt erhalten bleiben.

Zukünftige Vorstandssitzungen 
werden weiterhin online abge‐
halten, da sich dieses Format 
als effizient erwiesen hat. Zu‐
dem ist geplant, sofern die Mit‐
gliederversammlung zustimmt, 
künftig auch Jahreshauptver‐
sammlungen ohne Neuwahlen 
digital durchzuführen. Dies wür‐
de nicht nur die Teilnahmequo‐
te erhöhen, sondern auch die

Durchführung erheblich erleich‐
tern.
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Beim Förderkaderlehrgang in Wetzlar:
Vordere Reihe 
v.l.n.r.: Samantha Moschner (DJK/SSG Darmstadt), Do‐
minik Jüch (SG Arheilgen), Emre Aktas (SVS Gries‐
heim) und Toms Urdze (SG Arheilgen).Mittlere Reihe 
v.l.n.r.: Bela Wolf (SV Traisa), Vincenz Herfen (Germ. 
Pfungstadt), Matiss Urdze (SV Darmstadt 98) und Mo‐
ritz Hartmann-Hilter (TG

Bessungen).

Hintere Reihe 
v.l.n.r.: der Lehrstab: Sebastian Schaab,Til Waschko‐
witz.

Konzentriert bei der Regelarbeit: Unser Nach‐
wuchs beim Förderkader-Lehrgang in Wetzlar.

An einem kalten Wintermorgen, 
dem 15. Februar, traf sich in die‐
sem Jahr der Darmstädter För‐
derkader am Hauptbahnhof, um 
sich auf den Weg nach Wetzlar 
zu einem Lehrgang voller Input, 
Training, Gruppenarbeiten und 
Spaß zu machen. Dieses Wo‐
chenende sollte sich für alle Be‐
teiligten sehr viel um Fußball, 
das Schiedsrichterwesen und 
die Zusammenarbeit unterein‐
ander drehen.Unterkunft für die 
elf Schiedsrichter*innen war die 
Sport- und Bildungsstätte Wetz‐
lar, die sie nach einer guten Au‐
tostunde erreichten, bevor es 
dann richtig losging. Typisch für 
solche Veranstaltungen war na‐
türlich der obligatorische Regel‐
test, der auch gleich den Einstieg 
darstellen sollte. Nach dem Test 
ging es dann auch schon mit den 
Gruppenarbeiten los, in denen 
die Schiedsrichter*innen in un‐
terschiedlichen Spielszenen in 
Bezug auf ihr Stellungsspiel und 

auf Entscheidungen zu den Dis‐
ziplinarstrafen geschult wurden. 
Für den ersten Tag sollte dies 
dann auch genug Theorie sein 
und die erste sportliche Einheit 
stand an. Bei eisigen Tempera‐
turen wurden auf dem Sportplatz 
vor Ort unterschiedliche Fitness‐
tests aufgebaut, die die Schieds‐
richter*innen auf ihren weiteren 
Weg in hoffentlich höheren Spiel‐
klassen vorbereiten sollen. Der 
Samstagabend wurde dann noch 
mit einer Runde Jeopardy abge‐
schlossen, bei der auch weitere 
Talente der Teilnehmer als das 
Pfeifen zum Vorschein kamen. 
Insgesamt war es ein amüsan‐
ter Abend und auch, dass das 
Verliererteam mit dem Verfas‐
sen dieses Berichtes beauftragt 
wurde, trübt die Erinnerung an 
den lustigen Abend kaum.Der 
Sonntag begann mit einer wei‐
teren Sporteinheit, die für viele 
der Teilnehmer*innen wohl ein 
Highlight gewesen sein dürfte: 

Die Schiedsrichter*innen spiel‐
ten in zwei Teams gegeneinan‐
der mit der Aufgabe, absichtliche 
Regelverstöße zu begehen und 
heikle Spielszenen nachzustel‐
len, um ihre Kolleg*innen zu tes‐
ten. Jeder durfte einmal an der 
Pfeife sein und versuchen, das 
Spiel bestmöglich zu leiten. Von 
einfachen Foulspielen bis hin zu 
Zuschauern auf dem Platz war 
alles dabei. Anschließend wur‐
den noch die Gruppenarbeiten 
des Vortages besprochen und 
ein weiterer Regeltest geschrie‐
ben, bevor sich alle wieder auf 
den Weg nach Darmstadt mach‐
ten. In einer kurzen Feedback-
Runde vor Antritt der Heimfahrt 
konnte insgesamt ein sehr po‐
sitives Fazit gezogen werden. 
Die Schiedsrichter*innen waren 
alle sehr zufrieden mit den In‐
halten und berichteten auch, 
dass sie viel Spaß hatten und 
wichtige Inhalte für die Rückrun‐
de mitnehmen konnten.

Förderkader in Wetzlar
Moritz Hartmann-Hilter und Matiss Urdze
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Am 8. März fand in Frankfurt die 
14. Ehrungsveranstaltung „Dan‐
ke Schiri“ des Hessischen Fuß‐
ball-Verbandes statt. Ziel dieser 
besonderen Veranstaltung ist 
es, Schiedsrichterinnen und 
Schiedsrichtern für ihr ehren‐
amtliches Engagement zu dan‐
ken und ihre wichtige Arbeit auf 
und neben dem Platz zu würdi‐
gen.Wie in jedem Jahr durfte je‐
der Kreis je eine Person in den 
Kategorien „U50“, „Ü50“ und 
„Frauen“ als Kreissiegerin oder 
-sieger benennen.In der Kate‐
gorie „U50“ wurde Til Waschko‐

witz

als

Kreissieger

ausgezei
-

ausgezeichnet. Die Ehrung in 
der Kategorie „Ü50“ ging an Mar‐
cel Guth, der am Veranstaltungs‐
tag leider nicht teilnehmen 
konnte. In der Kategorie „Frau‐
en“ wurde in diesem Jahr keine 
Kreissiegerin aus dem Kreis 
Darmstadt geehrt.So machten 
sich Til und zwei Vertreter des 
Kreisschiedsrichterausschus‐
ses (KSA) auf den Weg zur 
Oberschweinstiege in Frankfurt. 
Dort versammelten sich zahlrei‐
che Schiedsrichterinnen und 
Schiedsrichter, Ehrengäste und 

Politiker sowie Prof. Dr. Silke 
Sinning, Präsidentin des Hessi‐
schen Fußball-Verbands, um 
Teil einer gelungenen Veranstal‐
tung zu sein.Nach dem offiziel‐
len Ehrungsprogramm und einem 
gemeinsamen Mittagessen ging 
es für die Teilnehmenden wei‐
ter auf den DFB-Campus. Bei 
einer Führung erhielten sie span‐
nende Einblicke in das moder‐
ne Gelände, erfuhren mehr über 
die Geschichte des deutschen 
Fußballs und nahmen viele in‐
teressante Eindrücke mit nach 
Hause.

Danke Schiri
Lukas Tauber

Tim Binstadt (links) und Lukas Tauber (rechts) haben Til Waschkowitz (TSV 1926 
Mengsberg) zur Ehrungsveranstaltung des Hessischen Fußball-Verbandes 
begleitet.



Der Freundeskreis der Schiedsrichter und mit ihm die ge‐
samte Schiedsrichtergemeinde trauert um









































Bernd Ries





*19.08 1928
 


+23.01.2025

Bernd war seit 1968 als Schiedsrichter aktiv. In dieser Zeit, die die Lebensspanne 
der meisten unserer aktuellen Schiedsrichter übersteigt, war „Ries, SV Weiter‐
stadt“ ein stehender Begriff auf den südhessischen Sportplätzen. Als Schieds‐
richter bis zur Gruppenliga und Assistent bis zur Hessenliga war er ein 
geschätzter und umsichtiger Spielleiter. Nachdem er seine aktive Laufbahn ver‐
letzungsbedingt beenden musste, stellte er seine Erfahrungen dem Nachwuchs 
als Beobachter zur Verfügung und engagierte sich zudem als Schriftführer im 
Kreisschiedsrichterausschuss.

Wir werden Bernd ein ehrendes Andenken bewahren.
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Berufspraktikum beim DFB in Frankfurt
Moritz Hartmann-Hilter

In meiner Schule absolvieren 
jedes Jahr die Schüler*innen 
der neunten und elften 
Klassen ein Schülerpraktikum, 
bei denen sie sich ihre 
Betriebe aussuchen dürfen. 
2025 war ich dann auch 
wieder an der Reihe. Dieses 
Mal wollte ich etwas mit 
Fußball machen. Durch meine 
Tätigkeit als Schiedsrichter 
kannte ich jemanden, der 
beim DFB arbeitet und mir so 
ein Praktikum beim DFB in der 
Schiedsrichterabteilung
ermög

lichen konnte. Die letzten 
beiden Januarwochen durfte 
ich dann am DFB-Campus iN 
Frankfurt einen Blick in die 
Arbeitswelt werfen.Zu Anfang 
musste ich erst einmal alles 

kennenlernen. Am ersten Tag 
wurde ich schon ein bisschen 
rumgeführt und konnte bereits 
den Presseraum und die 
Fußballhallen besichtigen. Am 
Tag darauf habe ich dann 
noch einmal mit einem 
anderen Schülerpraktikanten 
eine komplette Führung von 
zwei Azubis des DFB be-

kommen,

die uns den gesam-

ten Campus und auch die 
verschiedenen Abteilungen 
gezeigt haben. Zusammen mit 
ihnen konnten wir bei einem 
Torwarttrainer-Lehrgang in der 
Fußballhalle zuschauen und 
haben eine Archivführung be-

kommen,

was auch ein High-

light des Praktikums war. Dort 
konnten wir Geschenke an


derer



Nationalmannschaften, 
alte Wimpel, Trikots und Bälle 
betrachten. Zudem gab es 
viele Repliken bekannter 
Pokale wie den DFB-Pokal, 
der

 Meisterschale, der Cham-

pions-League-Trophäe oder 


s
ogar den WM-Pokal. Auch 
wenn
wir keinen

davon gewon

nen hatten, war es großartig, 
diese Pokale in den Händen 
zu halten. Auch alte, ausra-

ngierte Pokale konnten wir 
betrachten, sowie Medaillen 
von Turnieren oder alte 
Dokumente von Sepp Maier. 
Das Archiv war bestimmt einer 
unserer liebsten Räume und 
ist auf jeden Fall ein tolles 
Erlebnis für jeden Fußbal-

lfan.Meine Arbeit bei den 



„Der Ball ist gesperrt!“ 

Tim Binstadt blockiert den Ball bei der 
Begegnung zwischen der FSG Riedrode II und 
dem FSV Rimbach.

Highlight im Archiv des DFB: Moritz Hartmann-Hilter mit 
Repliken der Meisterschale, dem DFB Pokal und der 
Champions League Trophäe.
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Schiedsrichtern war aber 
eigentlich das, warum ich da 
war. Am ersten Tag habe ich 
mich vor allem mit den 21 
Landesverbänden und deren 
neu ausgebildeten Schieds-

richtern

auseinandergesetzt.

Ich

 habe viele Tabellen sor-

tiert und Zuordnungen von 
Daten gemacht. Einen großen 
Teil meiner Arbeitszeit habe 
ich mit Excel verbracht und in 
unterschiedlichenThemenbere
ichen Tabellen für bestimmte 
Zwecke erstellt. So habe ich 
zum Beispiel auch Tabellen 
mit den Teams
 der Nach-

wuchsligen und ihren Gruppen 
erstellt, damit auf Basis davon 
Maps mit den Standorten der 
Vereine erstellt werden 
können.Auch
Tabellen mit
Leis‐
tungstests


oder


Lizenz

Verlä-

ngerungen habe ich ergänzt. 
Hin und wieder gab es dann 
auch Meetings im Team über 
aktuelle Themen oder Arbei-

ten, an denen ich teilge-

nommen habe.Auch wenn 
mein Praktikum in der Abtei-


lung Schiedsrichter war, durfte 
ich immer wieder in andere 
Bereiche gehen und einen 
Einblick in die Arbeit von 
anderen erhalten. So erhielt 
ich Einblicke in die Orga-

nisation der Frauen Bun-

desligen, den DFB-Pokal und 
der Vereinsentwicklung. Außer

dem durfte ich mich bei der 
Schiri


GmbH


als



Video
assi-

stent ausprobieren und mit 
den
TV


Bildern
Entschei
dung-

en

der Schiedsrichter korri-

gieren. Teilweise hat es gut 
funktioniert, aber die vorge-

gebene Zeit hat mir manchmal 
die Entscheidungen schwer 
gemacht.In der Zeit meines 
Praktikums waren auch 
Schiedsrichter der Regional-



ligen vor Ort und haben unter 
anderem Spielszenen mit 
Referenten besprochen. Bei 
ein paar dieser Treffen durfte 
ich mich dazu setzen und Teil 
ihrer Diskussionen sein. An 
meinem vorletzten Tag hielt 
auch Lutz Wagner einen 
Vortrag, bei dem ich zuhören 

durfte. Für mich als Schieds-

richter war es sehr interessant 
den Schiedsrichtern bei ihren 
Argumentationen zuzuhören 
und Vorstellungen von den 
Abläufen in den höheren 
Spielklassen

zu

erlangen.
Ins-

gesamt fand ich das 
Praktikum sehr interessant 
und hatte viel Spaß. Ich 
konnte weitere Einblicke in die 
Berufswelt erlangen und mich 
über

unterschiedlichere

Berei-

che und ihre Tätigkeiten 
informieren. Auch für meine 
spätere Berufsfindung konnte 
ich neue Erkenntnisse erlang-

en, die mir helfen werden, 
wenn ich dann soweit bin und 
mein Berufsfeld wählen möch-

te. Neben den beruflichen 
Erfahrungen habe ich auch 
von Erfahrungen anderer 
Schiedsrichter lernen können, 
die mir bei meinen eigenen 
Spielen weiterhelfen können. 
Die zwei Wochen am Campus 
haben mir wirklich gut gefallen 
und ich würde es bestimmt 
auch noch einmal machen.



Futsal-Schulung in Darmstadt
Moritz Hartmann-Hilter

Am 11. Januar dieses Jahres 
trafen sich in Darmstadt-Eber‐
stadt rund 40 Schiedsrichter*



innen
unterschiedlicher

Alters-

klassen, um sich als Futsal-
Schiedsrichter*innen schulen
zu

lassen.Ausder ursprünglich re‐
gionalen Idee eines Lehrgangs 
entwickelte sich ein kreisüber‐
greifendes Event der Schieds‐
richtervereinigungen Bergstraße, 
Darmstadt, Dieburg, Frankfurt, 
Friedberg,Groß-Gerau
und Oden‐
wald. Die eingeladenen

Schieds‐
richter*innenwaren größtenteils 
neu auf dem Gebiet des Futsals 
und nur wenige hatten es schon 
einmal gespielt. Geleitet wurde 
der Lehrgang von Thorsten 
Schenk, Kreislehrwart aus dem 
Kreis Odenwald, der selbst 
schon viele Jahre als Schieds‐
richter im Futsal aktiv ist. Der 
Lehrgang war wie ein typischer 
Neulingslehrgang strukturiert, in 
dem die wichtigsten Regeln in‐
nerhalb von ein paar Stunden 
besprochen und erläutert wer‐
den. Im Laufe des Lehrgangs 
stellte Thorsten häufig Verglei‐
che zu den Regeln des Feld- 
oder Hallenfußballs auf, um den 
Schiedsrichter*innen die Unter‐
schiede und Gemeinsamkeiten 
aufzuzeigen. Er erklärte ihnen, 
dass die Futsal-Regeln auf die 

Umstände der Halle angepasst 
seien und sich deshalb teilwei‐
se stark, teilweise allerdings 
auch gar nicht von denen des 
Feldfußballs unterscheiden. Au‐
ßerdem erklärte er den Neulin‐
gen im Laufe des Lehrgangs 
grob das Spielprinzip des Fut‐
sals, um den Schiedsrichter*in‐
nen eine Vorstellung davon zu 
geben, was auf sie zukommt. 
Dieses Spielprinzip unterschei‐
det sich in manchen Bereichen, 
vor allem im Torwartspiel, stark 
von dem des normalen Hallen- 
oder Feldfußballs. Neben dem 
theoretischen Regelteil bespra‐
chen die Schiedsrichter*innen 
außerdem praktische Tipps und 
die Handzeichen, die man im 
Futsal benötigt. Hierzu insze‐
nierten sie Spielszenen und 
Spielfortsetzungen, bei denen 
Freiwillige die Rolle von Spie‐
ler*innen oder Schiedsrichter*in‐
nen einnehmen durften und den 
anderen zeigen konnten, wie sie 
vorgehen müssen. In der Halle 
brachte Thorsten den Neulingen 
zudem das Stellungsspiel und 
die Kommunikation unter den 
Schiedsrichter*innen bei. Sie be‐
sprachen jede mögliche Spiel‐
fortsetzung, bis das System des 
Stellungsspiels verstanden wur‐
de. Kurz vor Ende
des Regel
-



referates

durften

die

Schieds- 
richter*innen zu bestimmten 
Spielszenen auf der Leinwand 
die neu erlernten Inhalte anwen‐
den und in der großen Gruppe 
besprechen. In der letzten hal‐
ben Stunde gab es dann die 
Möglichkeit, diese Inhalte auch 
in der Praxis anzuwenden. Die 
anwesenden Schiedsrichter*in‐
nen bildeten zwei Teams, die ein 
Trainingsspiel nach Futsal





Re‐
geln spielten. Immer drei 
Schiedsrichter*innen leiteten für 
kurze Zeitabstände das Spiel, 
bevor es dann andere versuchen 
durften. Währenddessen insze‐
nierten die Spieler*innen bewusst 
kleine Regelverstöße, um die lei‐
tenden Schiedsrichter*innen mit 
den neuen Regeln vertraut zu 
machen. Thorsten korrigierte bei 
Gelegenheit eventuelle Stel‐
lungsfehler oder Fehler der 
Handzeichen und gab dies an 
die gesamte Gruppe mit kleinen 
Tipps weiter. Mit dem Ende des 
Trainingsspiels und dem Klären 
aufgekommener Fragen war 
dann der Lehrgang beendet. Ins‐
gesamt war es ein erfolgreiches 
Projekt, das vielen Schiedsrich‐
ter*innen neue Türen geöffnet 
und die Anzahl an Futsal-
Schiedsrichter*innen in den be‐
teiligten Kreisen erhöht hat.
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18 neue Schiris für Darmstadt 

Wie jeden Januar fand auch in 
diesem Jahr der Schiri-Neulings‐
lehrgang unserer Vereinigung 
statt. Zum zweiten Mal in Folge 
wurden wir dabei vom SV Darm‐
stadt 98 unterstützt, wodurch der 
gesamte Lehrgang auf dem Ge‐
lände im und rund um das Sta‐
dion am Böllenfalltor stattfinden 
konnte. Mit 35 Anmeldungen war 
der Lehrgang wieder gut gefragt. 
Am Ende traten 33 Personen zur 
Prüfung an. Neben einigen neu‐
en Schiedsrichter*innen, die auf‐
grund ihres Wohnortes für andere 
Kreise aktiv werden, konnten für 
den Kreis Darmstadt 18 neue 
Schiris gewonnen werden. Da‐

bei war der Lehrgang insgesamt 
sehr jung strukturiert. Die Ju‐
gend zeigte aber auch, dass sie 
lernfähig ist und die Prüfung be‐
steht, während die Anwärter*in‐
nen im Bereich Ü18 weniger 
Lernwillen und Erfolg zeigten. 
Namentlich begrüßen wir im 
Kreis Darmstadt: Ismail Baltit 
(FSV Schneppenhausen), Ni‐
klas Bojarski (SG Eiche Darm‐
stadt), Julia Chugrov (TSV 
Nieder-Ramstadt), Marla Döring 
(TSV Nieder-Ramstadt), Klara 
Ebinger (Germ. Eberstadt), Mi‐
chael Fouegap Boma (SV St. 
Stephan Griesheim), Noah Ger‐
schermann (JFV Lohberg), Fe‐

lix Louis Hahn (JFV Bergstraße), 
Silas Hammann (SKG Roßdorf), 
Frederik Hammesfahr (GSV Gun‐
dernhausen), Emelina Jukic (TSV 
Nieder-Ramstadt), Gianluca Krug 
(FC Alsbach), Jakub Krzyszton 
(FC Alsbach), Antonio Matić (JFV 
Lohberg), Pawel Matlok (JFV 
Bergstraße), Michael Archange 
Milev (JFV Lohberg), Leonidas 
Poursanidis (FC Alsbach) und 
Justus Uebel (SG Arheilgen).Sie 
alle waren in ihren ersten Spie‐
len bereits im Einsatz und konn‐
ten erste Erfahrungen sammeln. 
Deswegen sagen wir herzlich 
Willkommen und weiterhin gut 
Pfiff in unserem Kreis!

Tim Binstadt



Thorsten Schenk, Kreislehrwart  aus dem Odenwald,
ist im

hessischen  Schiedsrichterwesen an vielen 
Fronten unterwegs und in ganz Hessen ein Begriff. Im Januar leitete er in Darmstadt einen Futsal-Lehr‐
gang,an

dem

Schiedsrichter aus ganz

Südhessen teilnahmen.
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Der Chef höchstpersönlich unterrichtet die Schiedsrichter-Anwärter: Obmann 
Yannic Römer-Lenssen gestaltet einen der Lehrabende beim Neulings-Lehrgang. 
Foto: Tim Binstadt.

Lehrabend mit KSO bei Neulings-Lehrgang
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Julius Schenk 

Julius

nach seinem Gruppenligaspiel zwischen der FSG Riedrode und 
dem SV 07 Geinsheim mit seinen Assistenten Bela Wolf (links) und Rick 
Burkard (rechts). Foto: Tim Binstadt.

Mattis Urdze (SV Darmstadt 98) ist mitten im Geschehen. Gesehen von Tim Binstadt 
bei der Begegnung zwischen Olympia Biebesheim II und Kickers Mörfelden.

 mitten im Geschehen 
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